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habe offen gehandelt, Hhabe ehrenhaft gehanbdelt” und Hat damit
fiherlich die Wabhrheit gefagt. Und bdoch ift zu fitvdhten, daB er
fich von bdiefem Schlag, den er {icd) jelbft verfept, nidht mehr gany
etholen 1verde.

Welhe Tragif! Wie gefdahrlich ift ba3d Leben eined zu grdpeven
Dingen Berufenen! Ein Mann, der zu einer weltgejhichtlichen Stelle
beftimmt war, fommt an einem Pflajterftein zu Falle und ift totlich
bevlept !

g%Ibev: timiefern fann diejed Sdhictjal und Anderen ur Warnung
pienen ? Wir werden doch nicht in die Lage formmen, Borvjengejdhdfte
su madjen? Gewif nidht, aber der Fall bes Lioyd Gevrge bringt und
eine alte Wahrheit wieder nahe, die eine umfaffendere Geltung hat:
wer gegen trgend eine Form ded Bdjen tdampjt, dev fehe
su, dap er nidht jelber gerade an ihr zu Falle fommt.
Denn der Teujel ift jhlawu. 2. R

Unjer Freund und Gefinnungdgenoije Profefjor {Palther Rauschen-
busch in Nodjejter (Staat New-Yorf) in den Vereinigten Staaten,
deffen Buch: Christianity and the social crisis of the present (Das
Chriftentum und bie foziale Krife der Gegemwart) zum Schdnften
gehort, was bdie veligids-foziale Ritevatur Hervorgebradht, Hhat bor
einigen Monaten ein neucd Werf erideinen lafjen: Christianizing
the social order (Die Verdyrijtlichung der jozialen Ordnung). €3
ift eine Art Fortjepung ded erften und ihm an Wert ebenbiivtig. Alle
bie wunbervollen Vorziige der Form und ded Gehalts, die dem fritheren
Budje eignen, fehren hier wiecber. Wer Englijd) verfteht, jollte i) die
Bereidherung und Crhebung, die diefe Friichte cined eblen und tiefen,
feinen und ftacfen Geifted gewdhren, nidht entgehen laffen. €3 ijt
bringend zu wiinfdhen, dafy beide Biicher bald s Deutjche itberjet
werden. Sie fonnten vielleidht gevade auf foldhe; deutjche Theologen
Cindruct madjen, die von ber fleinen Sdpveiz her niht gerne etiwad
annefymen und ihnen bejonbderd die MNichtigkeit ded Sdhlagworted bon
ber ,Cigengefeslicheit” der weltlichen Ordnungen, dad in den veligihs-
jozialen Didfujfionen eine jo grofe Jolle jpielt, dartun.

Wir Hoffen, bald unjern Lefern ein Kapitel ded neuen Bud)es
darbietent zu fonmnen. IMbge diefed dad grofe Werk, zu bdem 3 Dbe-
rufen ijt, diegfeitd und jenfeitd ded DVzeans, vollbringen Eijnnensj .

. Jl

Biichertisch.

Staat und Rirche. Der beutidhe Weg | faunte BVerfafer wertvoller Sdriften zur
sur Bufunft. LBon Karl Koenig. | Vertiefung und Grneuerung ded religidjen
Sena bei Gugen Diedridh. 1912, Preis | Lebend (,IJm Kampf um Gott und um
1 Mart. bag eigene 3d,“ ,Gott, warum ir Hei

Bu bem aud) in Deutjdhland dbrennend | thm bleiben miiffen,” ,Der moberne
getwordenen Kivdhenproblem hat aud) der | Pienfdh auf bem Wege 3u Gott.” , Swifden

Bremer Pfarrer Karl Koenig, der be= | Kopf und Seel,” ,Rpthmusd, Religion,
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Perjonlidyteit”), bag Wort ergriffen. Eine
Berinberung bed heute in Deutihland,
befonderd in Preufen, beftehenden Wer-
haltniffed von RKirdhe und Staat drangt
fi) aud) ihm al8d notwendig auf. Gr lehnt
aber ben romanijden und amerifanij@en
Weg, die vodllige Trennung von Kirdye
und Staat, ab und forbert einen Viobus,
der ungefahr dbem entipricht, wad in Bafel
purdhgefithrt worden ift. Seine Lojung
lautet: Verftaatlihung im Aeugern, Eni=
ftaatlidhung im Jnnern! Diefer Fordberung
fann man praftifdh gern uftimmen; fie
ipird bad barftellen, wad heute moglid
unbd opportun ift. LWeniger der Begriin-
dbung. Unridhtig {dheint mir feine Beur-
teilung ber ameritanijden Berhiltniffe zu
fein. Die Tatlade, daf ed dort nicht eine
LRirdhe”, fonbern nur ,Kirden” gibt, hat
nidht3 weniger ald dbogmatijdye oder prat-
tifhe Engherzigteit, joubern basd Gegenteil
erzeugt, namlid) einen Geift der Weit-
berzigfeit, ber alled bei ung in biejer Be-
siehung Borhanbdene feititberirifft. Davon
habe idy midh) burd) ben Augenidein iiber-
seugen fonnen. LWo treten bet ung auf
liberalen Verjammiungen orthodore Reb-
ner algd Gdjte auf, und jwar in grogever
Bahl undb nidht alg Gegner? Diefe ame:
rifaniiden Rirdhen zeigen ferner (ivie bdie
englilhen Freifivdhen) auf fehr ausdgejpro-
dene Weile die Tendeny, ihre Aftivitdat
ind Weltleben zu verlegen und nidht die
Religion in die Rirdyen einzujdhliegen. €3
hat alled einen ,weltlidheren” Jujdnitt
alg bei ung. LWo neben den grogen RKir-
den fleine Rivchlein entftehen, da werben
biefe freilidy erft recht eng und flevifal,
o aber die ,Rirdje” itberhaupt zeridhlagen
ift, ba Halt bad Rirdhentum fidh auf bdie
Qinge nidht mehr. — Aber bdiefe ameri=
tanifdpen Kirchen find der ,Plutofratie”
perfallen? 3d) frage: ivie fteht e3 mit
pen beutidhen RKirden ? Dentt Koenig nidt
an bie Tatfadhe, dap fie Klaffentirchen
finb? &o lange ein Pfarrer, ber Soztal=
bemofrat wird, dbamit fidh ohne tveiteres
felbit abfest, haben toir bie RKlaffentirche
in bder fdroffiten Form. In Amerita gibt
e eine Wenge fozialiftifher Pfarrer im
Amte. Hoffentlidh betradytet ed Koenig als
felbftverftindlid), bak bierin bie neue
Orbnung aud) in Deutidhland eine Wen-
derung brdadyte. Roenig tauldt fidh aud,
wenn er glaubt, dbaf bie Junahme bes
RKatholizidmusd in Nordbamerifa mit bem
portigen Syftem ujammenhange. Sie ex-

fldxt i vielmehr gan einfad) dbaraus, dbap
pie Ginwanberung, die jdhrlid 800,000
biz su einer Million Menjdhen nadh) bder
neuen Welt bringt, jeit lingerer Jeit iiber-
wiegend aud fatholijhen Landern ftantmt.
Sdlieplich berubt es aud) auf einem Jrr:
tum, wenn Koenig die Basler Lojung des
Problemsd auf bejonbdere , Staatsfreudig-
feit” suriidfithrt. Sie ijt vielmehr eine
Frudt rein praftijder Crwdgungen ge-
mwefen, bie mit befonderer Staatdfreudigleit
nidhtd su tun Hatten.

Diele Staatsfreubigteit ipielt bei Roenig
iiberhaupt eine groBe Rolle. Darin tut
fidh ber Lutheraner fund, wobei id) freilid)
bahingeftel(t laffe, wieweit Koenig fid) da-
bei auf Luther felbft berufen darf. Der
hatte vom ,Staat” feinedmwegd eine fo
groge WMeinung; er wollte nur von ber
Rirdhe, d. h. bom fatholijden Syftem [o3.
An diefem Punfte geht mir Koenig zu
wenig in die Tiefe. r beritdfidhtigt das
religitfe Viotiv gar nidht, dasd der Lo-
fung: ,Trennung bon RKivdhe und Staat”
st Grunbe liegt, die Ginfidht ndamlich,
pag , Religion” nidht eine Sadye der Ge-
burt, nidht eine biirgerlide IJnjtitution
fein oll, jonbern eite Sadje der perion-
lihen Gntjdeibung und ded perfonlidhen
Grlebens. Gerabe dag Freihettdpringip,
bag er betont, fordert, 3u Enbde gedbadht,
eine viel {dhdarfere Sdeibung bder beiden
Madyte : Staat und Kirdye, ald Koenig fie
gelten [affen will. Ginge er bhier nod
einen ©Sdritt weiter, dann miigte er ein=
fehen, dbap zvijden dem, wasd der Staat
und dem, wad eine bem Gottedreidh) die-
nende Rirdye will, viel eher Gegenjap als
Freundidaft bejteht: der Staat it von
ber Welt, {chiist bas DBejtehende, bie
Rirdhe fordert eine neue Welt, fie tut e
fwentgftend dann, wenn fie Jejusd verfteht.
Eine Gemeinjdyaft, die fidh su thm Halten
will, mup bom Staate vllig unabhdangig
fein, gerabe audh, wunt ihut bie Dienite leijten
su fonnen, beren er bedarf, d.h. um fetne
abjoluten Anfpritde einzujdranten.

€3 ift fhabe, bap Koenig diefen Sinn
pes Problems nidht erfannt Hat. Aud
et man RKierfegaard nidt uftimmt,
mup man jidh) dod) mit ihm augeinanbder-
fegen. Jm Uebrigen ijt natiirlih aud) in
biefer Sdrift, wie in allem, wad von
Roeniq ftammt, fehr viel Guted und Tiefes.
©ie ift eine wirtlide Forderung der den
Deutfden (und in verdnderten Formen
aud) unsd) gejtellten Kirdhenfrage. L. R.
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Paroles franches. Par Fernand
Barth. Lausanne, Imprimerie coo-
pérative. La Concorde. 1910.

Surge, feine Betradtungen iber veli- |

gidje Gegenftinde bon einem felbftandigen
und ernften Ehrijten. L. R

Tst die katholische Rirche unfeblbar?
LBon Otto Feuerftein, ehemaligem
tatholifdhen Geiftlihen. Druct und Rer=
lag von Rarl Rohm, Lord) (Witrttem=
berg).

Wer bdie Aufjehen ervegende Sdrift
bed Berfaffers itber , Sozialdemolratie und
Weltgeridht” gelefen Hat, wird mit Juter-
effe audy s diefer feimer neuejten Weupe-
rung greifen, umjomebr alg itber den
Sinn ber von der romijden Kirde fiir
ben Papijt in Anjprud) genommenen Un-
fehlbarteit bei ung Proteftanten viele Jrr=
titmer bejtehen. Jn der an die Reforma=
toren erinnernbe ©dyirfe ber Oppojition
aegen die romijde Kircdhe ift der Lerfaffer
fi) gleih geblieben, aud) in fetnen ur-
driftliden Anjdauungen. 2. R

Jathos Theologie unbd bie religitfe Krifiz
ber Gegenwart. Von Ric. Otto Burs:
hellen, Pfarrer in Franffurt a. k.
Tiibingen, J. €. B. Mohr. 1911.

Gehort zum Gebdiegenjten, wad iir
fiber den Fall Jatho gelefen I)abgn:n.sct

Nibe und Allgegenwart Gottes (nebit
einem Anhang iitber die dlteften frinita=
riffen Formeln) bvon Reinhold
Seeberg. VIL Serie, 1. Heft ber
LBiblijhen Beit- und Streitfragen”.
Berlag von Edwin Runge. Grop-Lidter-
felbe-Berlin.

Fiir Theologen und theologifd-interef-
fierte Laien bon einem Fithrer der poji-
tiven Theologie. 2. RN

12

"E. JForster, Cntwurf eineg @e-
jeged betreffend bie Religions:
fretheit im preuBifden Staate
(Titbingen, Wohr).

Der Berfaffer hat den eigentitmlichen
Weq gewdhlt, feine Gedbanfen iiber bdrte
Religionsfreiheit (nicht blof veligivfe Lebhr-
freiheit) in dic Form eined Gejegescnt:
wurfd jzu bringen. Objdon gani auf
PreuBen bercchnet, verdienen feine Ge-
vanfen dod) allgemeinered Jntereffe. IJn
eimem vtifel i der ,Chriftl. Welt”,
bon dem i) nicht begreife, warum er
diejer Sdrift nidht einverleibt tourbde,
batte er gezeigt, wie fdhlimm e8 in Preufen
um wirklide RNeligiondfreiheit beftellt ift
und will durdy feinen Entwurf diejenigen
ipiberlegen, bie feine Forderung ber
Religionsfreibeit filv eine Utopie ertlaren.
Az Trennung von Staat und RKirdye
will er fein Programm nicht bezeidhnen
fondern ald ,Entitaatlidung der Kirdhe
und Cuttirlidung bed Staates.” Der
Ruiturftaat oll den RKirden Redisjdhub
und Fiirforge fiir thre Criftensmoglich-
feit angebeiheu laffen, cr joll aber fein
Geld fiir firdlide Bwede ausgeben und
in Fragen ber Lehre ober bded Gotfes:
bienfted fich nicht mijdhen. Gin offizieller
Berband jamtliger Rirchgemeinden in-
nerhalb Preugensd hat blo LVertwaltungs-
fompetengen. JIn Lehrfragen und Gotted=
bienftordbnung gilt fitr fatbolijhe Ge-
meinben bagd fatholije Rirdenrecht, die
ebangelijhen Eingelgemeinden find in
biefen Fragen fouverdn, tonnen aber jeder-
geit mit anbern jweds gemeinjamer Re-
gelung 3u freiwilligen und findbaren
Bereinigungen zuammentreten. Die Frage
ber Freiheit in der RKirdpe jdheint mir
fehr glitclich geldit. 2.

Redaktionelle Bemerkung.

&3 it und aus NRaummangel wieder nidht mdglid) gewefen, das Heft fo

sufammenguftellen, tvie wir’s geplant BHitten.

Sobald alg moglid) foll die Befi-

frage unb im befonderen die Lanbdfrage daran fomnten.
Sm Aufjap itber Rierfegaard find einige drgerlie Drudfehler ftehen ge-

blieben.

Der freundliche Lefer wird fie ohne weiteres beridhtigt haben.

Redattion: Riz. J. Matthieu, Gymnafiallehrer in Jiiridy; L. Ragaz,
Profeflor in Jiividy ; L. Stiickelberger, Bfarrer in Winterthur. — Manujfripte
und auf die Redattion besiiglidye Rorvefponbdengzen find an Herrn Ragaz zu fenden.
— Drud und Grpedbition bon R. G. Zbinden in Bajel.



	Büchertisch

